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AUF EINEN BLICK

2014  Vorjahr

  (in 1 000 CHF)  (in 1 000 CHF)

Bilanzsumme  507 630  485 930

Kundenausleihungen 429 221  398 689

Kundengelder 375 928  356 546

Kundendeckungsgrad  

(Kundengelder/Kundenausleihungen)  88 %  89 % 

Bruttogewinn  3 376  3 374

Jahresgewinn   894  893

Cost/Income Ratio  57 %  56 % 

Steuerwert unserer Aktie (in CHF) 4 650  4 750

Dividendenantrag  22 %  20 %

Mitarbeitende  19  18

In der Jahresrechnung können Rundungsdifferenzen vorkommen.



Unsere Mitar-

beitenden sind 

mit der SLB und 

der Region tief 

verwurzelt. Das 

ist spürbar und 

gut so.

ORGANISATION

Verwaltungsrat

D�� ���� ������ �	��
 Rechtsanwalt und Notar, 

Nennigkofen, Präsident

Paul Jetzer, Baumeister, Schnottwil, 

Vize präsident

Ernst Moser, Wirtschaftsingenieur, Messen

Ursula Zimmermann-Nenniger, dipl. Bäuerin, 

Küttigkofen

Hans-Jakob Andres, eidg. dipl. Schreiner-

meister, Aetingen

Harry Affolter, dipl. Wirtschaftsprüfer, 

Langendorf

Theodor F. Kocher, Rechtsanwalt und Notar, 

Schnottwil

Geschäftsleitung 

T���	 ����
 eidg. dipl. Bankfachexperte,

Vorsitzender der Geschäftsleitung

Rudolf Zürcher, Nachdiplom FH in Bank- 

management, Mitglied der Geschäftsleitung

Revisionsstelle 
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Interne Revision
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Michael Tschanz
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Anita Tanner
Kommerz

Miriam Zimmermann
Zahlungsverkehr



Dominik Feier
Kundenberater 
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PROKURISTEN

Rudolf Zürcher
Mitglied der Geschäftsleitung

Hans-Ruedi Wüthrich
Kunden berater

Fabian Hostettler
Bereichsleiter Logistik

Thomas Vogt
Vorsitzender der Geschäftsleitung
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JAHRESBERICHT DES 
VERWALTUNGSRATES

Wirtschaft

5678 ��99�� ��( :��� %�� *9�&�9 ����*�(;�( <����-

tumsraten und weiteren Fortschritten bei der Be-

wältigung der Eurokrise werden. Doch wie so oft 

lag die Realität deutlich von der Prognose ent-

fernt. Die bürgerkriegsähnliche Situation in der 

Ukraine und die damit verbundenen Verwerfun-

gen zwischen Russland und dem Westen, ver-

bunden mit Sanktionen und Gegensanktionen, 

führten zu einer deutlichen Abschwächung der 

Wirtschaft in der Eurozone, die erneut mit einer 

leichten Rezession kämpft. Dazu kamen die 

selbst verschuldeten Probleme in Frankreich und 

Italien (mangelnder Reformeifer), die diese Län-

der zusätzlich schwächten und die Lichtblicke in 

Spanien und Irland wieder kompensierten.

Die internationalen Anleihemärkte waren 2014 

weiterhin von einem stark wachsenden Einfluss 

der Notenbanken geprägt. Mit den getroffenen 

Massnahmen erreichten sie die Stabilisierung 

der Finanzmärkte und der konjunkturellen Be-

schleunigung vorerst voll und ganz. In den USA 

führte die Notenbank schrittweise ihre Anleihe-

käufe zurück und die Spekulationen um eine 

langsame Anhebung der Leitzinsen bekamen 

wieder neue Nahrung.

Die EZB (Europäische Zentralbank) senkte den 

Leitzinssatz im Laufe des Jahres insgesamt zwei-

mal auf letztendlich 0,05 % und verdoppelte den 

Negativzins für von den Banken bei der EZB hin-

terlegtes Geld auf 0,20 %. Dazu stellte EZB-Präsi-

Schauen Sie 

sich das Land 

an. Und Sie ver- 

stehen unsere 

Philosophie.
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;�(� Mario Draghi alternative Massnahmen wie 

Käufe von Kreditverbriefungen und Pfandbrie-

fen in Aussicht, um die Bankbilanzen zu entlas-

ten und die Banken zu ermuntern, wieder mehr 

Kredite an die Unternehmen zu vergeben. Von 

der EZB günstig bereitgestelltes Geld für länger-

fristige Refinanzierungen wurde von den Ban-

ken kaum in Anspruch genommen, was die 

Wahrscheinlichkeit erhöht, dass die EZB im Lau-

fe des ersten Quartals 2015 doch noch den Kauf 

von Staatsanleihen ankündigen wird.

Die mit Abstand beste Entwicklung 

in der westlichen Welt verzeichnete 

die Schweiz.

=�� *9�&�9 ���� ���>�( ?(@����(�����( %�� ������

fallender Tendenz drückten die Renditen aller 

Anleihesegmente, vor allem der Staatsanleihen 

im Euroraum, auf neue Rekordtiefen.

Somit hat die EZB ihr vorrangiges Ziel, die Erhal-

tung der Preisstabilität, zwar verfehlt, aber sie 

war und ist bereit, neue Instrumente in der Geld-

politik einzusetzen, selbst wenn deren Wirkungs-

grad für die Konjunkturentwicklung unter den 

Finanzexperten umstritten ist.

Ganz anders verlief die Entwicklung in den USA, 

wo insbesondere in der zweiten Jahreshälfte 

das Wirtschaftswachstum deutlich anzog und 

die Arbeitslosigkeit weiter sank. Diese unter-

schiedlichen Rahmenbedingungen zeigten sich 

auch in der Entwicklung der Aktienmärkte. Wäh-

rend die US-Börsen fast zweistellige Zuwächse 

verzeichnen konnten, mussten die europäischen 

Börsen die zwischenzeitlich bereits deutlichen 

Gewinne gegen Ende Jahr wieder abgeben. Die 

mit Abstand beste Entwicklung in der westlichen 

Welt verzeichnete die Schweiz. Der Swiss Perfor-

mance Index hat um 15 % zugelegt. Dies ist zum 

einen auf den Anlagenotstand aufgrund der tie-

fen Zinsen und zum anderen auf die hervorragen-

den Ergebnisse der Schweizer Unternehmen, vor 

allem in der Exportindustrie, zurückzuführen. 

Auch in den Emerging Markets kam es zu völlig 

unterschiedlichen Entwicklungen. Während Chi-

na und Indien massiv zulegen konnten, gab es in 

Russland erhebliche Einbussen. Gesamthaft ge-

wann der globale Index für Emerging Markets 

über 10 %.

Die Entwicklung an den Währungsmärkten war 

in erster Linie von der Dollarstärke geprägt. In 

den vergangenen Monaten gewann der US-Dol-

lar auf breiter Front deutlich an Wert. Auch wenn 

diese Bewegung seit Anfang Dezember etwas 

ins Stocken geraten ist, so bleibt die Dollar- 

stärke aus zwei Gründen eines der wichtigsten 

Themen für den Start ins Jahr 2015: Erstens ver-

suchen zahlreiche Notenbanken ihre heimischen 

Währungen zulasten des Dollars abzuwerten. 

Und zweitens liefern die konjunkturellen Ent-

wicklungen immer deutlichere Signale für eine 

baldige Zinswende in den USA. Dies und der 

massive Zerfall des Ölpreises, der die Konjunk-

tur in den Erdöl produzierenden Ländern negativ 

beeinflusste, beziehungsweise sogar an den 

Rand einer Rezession trieb (Russland), belastet 

die Währungen einiger Schwellenländer.

Bilanz

=�� A���B �(; C���E���� G����**&��* �� ���

sich im Jahr 2014 gut entwickelt. Die Bilanzsum-

me betrug per 31. Dezember 2014 507,6 Millionen 

Franken. Sie erhöhte sich gegenüber dem ent-

sprechenden Vorjahreswert um 21,7 Millionen 
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H��(E�(I Der Geschäftsgang im Kreditsektor war 

im Berichtsjahr erfreulich rege. Die Ausleihun-

gen an Kunden erhöhten sich um 30,5 Millionen 

Franken auf 429,2 Millionen Franken per 31. De-

zember 2014. Die Hypothekarforderungen, mit 

einem Bilanzsummenanteil von 80 % (Vorjahr: 

77 %) die bedeutendste Ausleihposition, erfuh-

ren eine Nettozunahme von 28,7 Millionen Fran-

ken auf 404,5 Millionen Franken per 31. Dezem-

ber 2014. Im Laufe des Berichtsjahres sanken die 

bereits historisch tiefen Zinsen noch einmal. Die 

bisherige Kreditpolitik wurde auch im verflosse-

nen Geschäftsjahr weitergeführt. Am Ziel eines 

qualitativen Wachstums wurde unverändert 

festgehalten. Den Risiken, welche dem Kreditge-

schäft naturgemäss zugrunde liegen, wurde bei 

der Beurteilung der Geschäfte und durch die be-

währte vorsichtige Rückstellungspolitik Rech-

nung getragen. 

Die Kundenausleihungen waren per 

Ende 2014 zu 88 % mit Kundengeldern 

finanziert. 

=�� H�(�()�(9�*�( &�9�()�����( ��� J7I =�)�%-

ber 2014 mit 35,3 Millionen Franken um 3,6 Mil-

lionen Franken unter dem Vorjahresstand. Ver-

wendet wurden die frei gewordenen Mittel 

hauptsächlich zur Mitfinanzierung des Wachs-

tums bei den Kundenausleihungen.

Das Total der Kundengelder erhöhte sich per  

31. Dezember 2014 im Vorjahresvergleich um 

19,4 Millionen Franken auf 375,9 Millionen 

Franken. Zur Refinanzierung des Aktivgeschäf-

tes spielt der Kundengeldbestand eine zentrale 

Rolle. Die Spargeldbestände erhöhten sich um 

12,6 Millionen Franken auf 261,5 Millionen Fran-

ken per 31. Dezember 2014. Eine Zunahme ver-

zeichneten ebenfalls die übrigen Verpflichtun-

gen gegenüber Kunden, welche mit 75,3 Millio-

nen Franken per Ende 2014 um 5,3 Millionen 

Franken über dem Vorjahreswert lagen. Der Be-

stand der Kassenobligationen verzeichnete im 

Berichtsjahr – trotz des sehr tiefen Zinsniveaus 

– eine Zunahme von 1,4 Millionen Franken auf 

39,1 Millionen Franken per 31. Dezember 2014. 

Die Spar- und Leihkasse Bucheggberg AG ver-

fügt nach wie vor über eine äusserst gesunde 

Refinanzierungsstruktur. Die Kundenausleihun-

gen waren per Ende 2014 zu 88 % (im Vorjahr: 

89 %) mit Kundengeldern finanziert. 

Per 31. Dezember 2014 bilanzierten die Pfand-

briefdarlehen mit 51,0 Millionen Franken um  

0,5 Millionen Franken über dem Vorjahresstand. 

Solide finanzielle Verhältnisse sind Grundvoraus-

setzungen für eine nachhaltige positive Entwick-

lung. Aus diesem Grunde halten wir unverändert 

an der langjährig bewährten Politik einer starken 

Eigenkapitalisierung fest. So beantragt der Ver-

waltungsrat, den gesetzlichen Reserven 525 000 

Franken zuzuweisen. Nach Annahme dieser be-

antragten Dotierung werden die gesetzlichen 

Reserven 17,6 Millionen Franken betragen. 

Erfolgsrechnung

?% �����L>��M��� 5678 E�((�� ;�� A���B �(; C���-

kasse Bucheggberg AG ein gutes Ergebnis erzie-

len. Der Jahresgewinn beläuft sich auf 893 955 

Franken. 

Die wichtigste Einnahmequelle, das Zinsenge-

schäft, entwickelte sich erfreulich. Der Erfolg aus 

dem Zinsengeschäft kam – trotz des sehr tiefen 

Zinsniveaus – über dem Vorjahresstand zu lie-

gen. Verhalten entwickelte sich das Kommissi-



Wesentliche Ereignisse

nach dem Bilanzstichtag
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exponiert. Entsprechend hat der Entscheid zur 

Aufhebung des Euromindestkurses der Schwei-

zerischen Nationalbank vom 15. Januar 2015 kei-

nen wesentlichen Einfluss auf die Jahresrech-

nung 2014.

Personal

?% Laufe des Jahres 2014 sind Nicole Gehriger, 

Kundenberaterin, und Cédric Bringolf, Kunden-

berater, ausgetreten. Wir danken ihnen für ihr 

engagiertes und geschätztes Wirken und wün-

schen ihnen weiterhin viel Erfolg. Neu eingetre-

ten sind Heidi Vedani, Sachbearbeiterin Kom-

merz, sowie Michael Hug, Sachbearbeiter Kom-

merz, Christoph Jaberg, Kunden berater, und 

Sven Ingold, Kundenberater. 

Per 1. Januar 2014 wurde Michael Tschanz zum 

Handlungsbevollmächtigten ernannt. Der Ver-

waltungsrat gratuliert ihm herzlich und wünscht 

ihm weiterhin viel Erfolg.

Im Berichtsjahr konnte Bruno Hofer sein 20-jäh-

riges und Verena Meyer-Burkhard ihr 5-jähriges 

Dienstjubiläum feiern. Der Verwaltungsrat dankt 

den beiden Mitarbeitenden für ihre Treue und 

gratuliert ihnen herzlich.

Die gesamte Belegschaft hat mit grossem Ein-

satz dazu beigetragen, dass die nun vorliegen-

den Resultate realisiert werden konnten. Die 

Mitarbeitenden sind das Kapital der Bank. Wir 

legen Wert auf laufende Aus- und Weiterbildung 

und unterstützen unsere Mitarbeitenden aktiv. 

ons- und Dienstleistungsgeschäft, dessen Erfolg 

mit 590 041 Franken den Vorjahreswert nicht er-

reichte. Zufriedenstellend präsentierte sich das 

Handelsgeschäft. 

Der Verwaltungsrat beantragt der 

Generalversammlung aufgrund  

der finanziellen Stärke der Bank eine 

Erhöhung der Dividende auf 22 %.

=�� markante Zunahme des Personalaufwandes 

ist auf den wachstumsbedingten höheren Mitar-

beiterbestand und den Aufwand im Zusammen-

hang mit dem Führungswechsel zurückzufüh-

ren. Erfreulich entwickelte sich der Sachauf-

wand. Mit konsequentem Kostenmanagement 

wird weiterhin angestrebt, die Effizienz und die 

Wirtschaftlichkeit der Bank zu steigern.

Die anhaltenden Auswirkungen der Finanzmarkt- 

und Schuldenkrise beinhalten beachtliche Risi-

ken und Unwägbarkeiten, denen das Bankge-

schäft ausgesetzt ist. Die Anforderungen an eine 

verantwortungsvolle Risikopolitik sind momen-

tan ausserordentlich hoch. Im Sinne unserer 

langfristig ausgerichteten Unternehmenspolitik 

besitzt deshalb die konsequente Risikoabsiche-

rung hohe Priorität. So wurden vor diesem Hin-

tergrund die vorsorglichen Rückstellungen und 

Reserven mit 1,5 Millionen Franken weiter ge-

stärkt und den Reserven für allgemeine Bankrisi-

ken 450 000 Franken zugewiesen. 

Der Verwaltungsrat beantragt der Generalver-

sammlung aufgrund der finanziellen Stärke der 

Bank eine Erhöhung der Dividende auf 22 %.
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Geschäftsleitung
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Grasso, hat sich im Mai des Berichtsjahres ent-

schieden, eine neue Herausforderung anzuneh-

men und deshalb die Bank per Ende Juni 2014 

zu verlassen. Gerardo Grasso hat die Bank wäh-

rend sieben Jahren umsichtig geführt. Dafür 

dankt ihm der Verwaltungsrat und wünscht ihm 

für die Zukunft viel Erfolg. 

Per 1. August 2014 hat der Verwaltungsrat Tho-

mas Vogt zum neuen Direktor und Vorsitzenden 

der Geschäftsleitung ernannt. Vogt (43) ist seit 

2006 Mitglied der Geschäftsleitung und führte 

den Bereich Anlagen. Er lebt mit seiner Frau und 

seinem Sohn in Bettlach. 

Gleichzeitig hat der Verwaltungsrat Rudolf Zür-

cher, Mitglied der Geschäftsleitung, zum Stell-

vertretenden Direktor ernannt. Zürcher ist seit 

sieben Jahren Mitglied der Geschäftsleitung 

und führt den Bereich Kommerz.

Der Verwaltungsrat gratuliert Thomas Vogt und 

Rudolf Zürcher zum neuen Amt und wünscht ih-

nen bei dessen Ausübung viel Glück und Erfolg.

Verwaltungsrat

�( ;�� ��(���9O����%%9�(* 5678 ���;� Q���-

dor F. Kocher (60) neu in den Verwaltungsrat ge-

wählt. Er wohnt in Schnottwil, ist Rechtsanwalt 

und Notar und führt als CEO die Espace Real 

Estate AG in Solothurn. Der Verwaltungsrat 

freut sich auf die Zusammenarbeit und wünscht 

ihm viel Befriedigung und Erfolg im neuen Amt. 

Aus gesundheitlichen Gründen konnte der Präsi-

dent des Verwaltungsrates, Dr. Ulrich Isch, seine 

Funktion ab Oktober 2014 nicht mehr wahrneh-

men. Der Verwaltungsrat wünscht seinem Prä-

sidenten gute und baldige Genesung. Seither 

leitet der Vizepräsident, Paul Jetzer, die Geschi-

cke des Verwaltungsrates. 

Corporate Governance

!���E� A�L�E�(* ;�� ��������� ��O��(�(��

wurde durch den Verwaltungsrat im Zuge der 

Umsetzung der von der Eidgenössischen Finanz-

marktaufsicht FINMA erlassenen Vorschriften 

betreffend interne Kontrolle und Überwachung 

eine Audit-Committee-Funktion eingerichtet. Die-

se Aufgaben wurden an Ernst Moser und Dr.  

Ulrich Isch delegiert. Der Präsident des Verwal-

tungsrates nimmt somit ebenfalls Audit-Com-

mittee-Funktionen wahr. Dies begründet sich 

darin, dass basierend auf der Organisation des 

Verwaltungsrates ein optimaler Wissenstrans-

fer sowie ein wirksamer und effizienter Informa-

tionsfluss gewährleistet werden. Sowohl die 

Mitglieder der Audit-Committee-Funktion als 

auch alle anderen Mitglieder des Verwaltungs-

rates erfüllen die Unabhängigkeitskriterien des 

FINMA-RS 08/24 «Überwachung und interne 

Kontrolle bei Banken».

Dank

<�� ;�(E�( �(����( �E���(L��( �(; �(����(

Kunden sowie unseren Geschäftspartnern für 

das uns entgegengebrachte Vertrauen und die 

guten Geschäftsbeziehungen. Unseren Mitarbei-

tenden danken wir für den engagierten und er-

folgreichen Einsatz. Wir freuen uns auf die wei-

tere Zusammenarbeit.
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JAHRESRECHNUNG

RSUVWXY    31.12.2014  Vorjahr

    (in 1 000 CHF)  (in 1 000 CHF) 

Flüssige Mittel     36 967 38 126

Forderungen aus Geldmarktpapieren     3

Forderungen gegenüber Banken     4 510 8 510

Forderungen gegenüber Kunden     24 747 22 903

Hypothekarforderungen     404 474 375 787

Handelsbestände in Wertschriften und Edelmetallen     106 120

Finanzanlagen     35 257 38 877

Beteiligungen    0 0

Sachanlagen    1 000  1 000

Rechnungsabgrenzungen     418 498

Sonstige Aktiven     151 106

Total Aktiven    507 630 485 930

Passiven    31.12.2014  Vorjahr

    (in 1 000 CHF)  (in 1 000 CHF)

Verpflichtungen gegenüber Banken    

Verpflichtungen gegenüber Kunden in Spar- und Anlageform   261 522 248 882

Übrige Verpflichtungen gegenüber Kunden   75 306 69 998

Kassenobligationen   39 100 37 666

Anleihen und Pfandbriefdarlehen   51 000 50 500

Rechnungsabgrenzungen   1 036 1 311

Sonstige Passiven    403 409

Wertberichtigungen und Rückstellungen   44 011 42 896

Reserven für allgemeine Bankrisiken   14 158 13 708

Aktienkapital   1 800 1 800

Allgemeine gesetzliche Reserve   17 083 16 558

Andere Reserven   1 230 1 230

Gewinnvortrag    87 79

Jahresgewinn    894 893

Total Passiven   507 630 485 930

BILANZ

AUSSERBILANZGESCHÄFTE

  31.12.2014  Vorjahr

    (in 1 000 CHF) (in 1 000 CHF)

Eventualverbindlichkeiten   1 024  1 576

Unwiderrufliche Zusagen   2 594  3 682

Einzahlungs- und Nachschussverpflichtungen    865  865

Derivate Finanzinstrumente   

 Kontraktvolumen    

 Positiver Wiederbeschaffungswert     

 Negativer Wiederbeschaffungswert    

Treuhandgeschäfte    
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Z[U[\] ^Y_ R^`a\Y_ \^b _Xc d[_XYUeVfgXY h\YS]Xbfgi`U    2014  Vorjahr

    (in 1 000 CHF) (in 1 000 CHF)

Zins- und Diskontertrag   9 231  8 936

Zins- und Dividendenertrag aus Handelsbeständen    2

Zins- und Dividendenertrag aus Finanzanlagen    389  595

Zinsaufwand   – 2 591 – 2 747

Erfolg aus dem Zinsengeschäft   7 031  6 784

Kommissionsertrag Kreditgeschäft    6 5

Kommissionsertrag Wertschriften- und Anlagegeschäft     326  365

Kommissionsertrag übriges Dienstleistungsgeschäft    421  412

Kommissionsaufwand   – 163 – 140

Erfolg aus dem Kommissions- und Dienstleistungsgeschäft    590  642

Erfolg aus dem Handelsgeschäft   162  154

Erfolg aus Veräusserung von Finanzanlagen    10

Beteiligungsertrag    38  39

Liegenschaftenerfolg    76  86

Anderer ordentlicher Ertrag    10  28

Anderer ordentlicher Aufwand    – 17

Übriger ordentlicher Erfolg    134  136

Personalaufwand   – 2 807 – 2 468

Sachaufwand   – 1 734 – 1 874

Geschäftsaufwand   – 4 541 – 4 342

Bruttogewinn   3 376  3 374 

Jahresgewinn    2014  Vorjahr

    (in 1 000 CHF)  (in 1 000 CHF)

Bruttogewinn   3 376  3 374

Abschreibungen auf dem Anlagevermögen   – 198 – 663

Wertberichtigungen, Rückstellungen und Verluste   – 1 543 – 1 579

Zwischenergebnis   1 635  1 132

Ausserordentlicher Ertrag   548  1 093

Ausserordentlicher Aufwand   – 490 – 452

Steuern   – 799 – 880

Jahresgewinn   894 893

ERFOLGSRECHNUNG



RYU[\] \Y _VX jXYX[\eWX[b\cce^Y]   2014  Vorjahr

    (in 1 000 CHF) (in 1 000 CHF)

Jahresgewinn    894  893

Gewinnvortrag    87  79

Bilanzgewinn    981  972

Gewinnverwendung

Zuweisung an die allgemeine gesetzliche Reserve    – 525 – 525

Ausschüttung auf dem Aktienkapital: 22 % Dividende (Vorjahr: 20 % Dividende)  – 396 – 360 

Gewinnvortrag     60  87

DIVIDENDENZAHLUNG

k2lm n/,/m.0o+,o p0/4/4 q,rs2o/4 p+slm p0/ n/,/s21t/s42..1+,o u0sp p/s v0t0p/,p/,l-+w-, ksx yz +,4/s/s q{r0/, /0,o/1|4r .0r

CHF 66.–, abzüglich 35 % Verrechnungssteuer, netto CHF 42.90.

Der Geschäftsbericht, die Anträge des Verwaltungsrates und der Bericht der Revisionsstelle sind ab 20. Februar 2015 zur Einsichtnahme 

der Aktionäre in der Bank aufgelegt.

Lüterswil, 22. Januar 2015

Namens des Verwaltungsrates

Der Vizepräsident: P. Jetzer

Der Aktuar: Th. Vogt

Steuerkurs unserer Aktien per 31. Dezember 2014: CHF 4 650.–

GEWINNVERWENDUNG
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MITTELFLUSSRECHNUNG

 2014  Vorjahr

  Mittel-  Mittel- Mittel- Mittel- 

  herkunft verwendung herkunft verwendung

  (in 1 000 CHF) (in 1 000 CHF)  (in 1 000 CHF) (in 1 000 CHF)

Mittelfluss aus operativem Ergebnis 

(Innenfinanzierung)

Jahresergebnis 894  893

Reserve für allgemeine Bankrisiken 450  450

Abschreibungen auf dem Anlagevermögen 198  663

Wertberichtigungen und Rückstellungen 1 115  520

Aktive Rechnungsabgrenzungen 79  237

Passive Rechnungsabgrenzungen  275  22

Dividende Vorjahr  360  432

Saldo 2 101  2 309

Mittelfluss aus Vorgängen im Anlagevermögen

Beteiligungen    

Liegenschaften   

Übrige Sachanlagen  198  663

Saldo  198  663

Mittelfluss aus dem Bankgeschäft

Verpflichtungen gegenüber Banken    

Verpflichtungen gegenüber Kunden 5 307  17 017

Kassenobligationen 1 434  610

Pfandbriefdarlehen 500   

Spar- und Anlagegelder 12 641  12 145

Sonstige Verpflichtungen   5  196

Forderungen gegenüber Banken über 90 Tage   

Forderungen gegenüber Kunden  1 844  4 468

Hypothekarforderungen  28 687  25 238

Finanzanlagen 3 620  7 083

Sonstige Forderungen  45 103 

Handelsbestände in Wertschriften 

und Edelmetallen 14    33

Saldo  7 065 7 023

Saldo Liquiditätsveränderung  5 162 8 669

Nachweis Fonds

Fonds per 1.1.  46 639  37 970

Flüssige Mittel 1 159   4 381

Forderungen aus Geldmarktpapieren 3  2 

Forderungen gegenüber Banken bis 90 Tage 4 000   4 290

Fonds per 31.12. 41 477  46 639





Jahresrechnung 20 | 21



����&�(I =�� #�*�(��(;�9��L��*E��� &�����L(E�

sich auf den Handel mit eigenen Aktien. Eigene 

Liegenschaften und Beteiligungen werden zu 

Renditezwecken oder aus strategischen Grün-

den gehalten. Es bestehen keine weiteren Ge-

schäftstätigkeiten, welche einen Einfluss auf die 

Risiko- und Ertragslage der Bank haben.

Risikobeurteilung
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den wesentlichen Risiken, denen die Bank aus-

gesetzt ist. Es handelt sich hierbei um die Kredit-

risiken, Marktrisiken und operationellen Risiken. 

Dabei wurden die vorgesehenen risikomindern-

den Massnahmen und die internen Kontrollen 

(inkl. Berichtswesen) in die Beurteilung einbezo-

gen. Zudem wurde ein besonderes Augenmerk 

auf die Sicherstellung der laufenden Überwa-

chung und Bewertung sowie der korrekten Er-

fassung der Auswirkungen dieser wesentlichen 

Risiken im finanziellen Rechnungswesen gelegt. 

Für Details zum Risikomanagement verweisen 

wir auf die nachfolgenden Ausführungen.

Risikopolitik
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jährlich auf ihre Angemessenheit überprüft wird, 

bildet die Basis für das Risikomanagement. Für 

die einzelnen Risiken werden klare Limiten ge-

setzt, deren Einhaltung laufend überwacht wird.

Ausfallrisiken
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folgt nach einheitlichen, strengen Richtlinien. 

Die Überwachung der Kundenbonität und der 

Werthaltigkeit der erhaltenen Deckungen erfolgt 

systematisch und risikogewichtet. Zur Beurtei-

lung der Kundenbonität wird das Ratingsystem 

RatingView der Firma Risk Consulting Group 

ANHANG

1. ERLÄUTERUNGEN ZUR GESCHÄFTS-

TÄTIGKEIT, PERSONALBESTAND

Allgemeines
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vorwiegend im Bezirk Bucheggberg mit seiner 

solothurnischen und bernischen Umgebung tätig. 

Der Personalbestand beträgt Ende 2014 teilzeit-

bereinigt 19 Mitarbeitende.

Bilanzgeschäft
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ertragsquelle der Bank. Die Beschaffung von Kun-

dengeldern erfolgt in allen banküblichen Formen, 

einschliesslich Kassenobligationen und Sparein-

lagen. Wichtigste Kundengeldposition sind nach 

wie vor die Spargelder. Im Aktivgeschäft bilden 

die Hypothekaranlagen die Hauptgeschäftsspar-

te. Finanziert werden vorwiegend Wohnbauten. 

Kredite und Darlehen in banküblicher Form wer-

den beansprucht von Handel und Gewerbe, der 

öffentlichen Hand und von den Privatkunden. 

Kommissions- und Dienstleistungsgeschäft
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fokussiert sich in erster Linie auf die Vermögens-

verwaltung, den Wertschriftenhandel sowie den 

Zahlungsverkehr für unsere Kundschaft. 

Handel
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Edelmetallen, erfolgt als Dienstleistungsgeschäft 

für unsere Kundschaft. Ein wesentlicher Handel 

mit Effekten auf eigene Rechnung wird nicht be-
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dient als Basis zur Festlegung des Wertberichti-

gungsbedarfes. Die Stufen 11 bis 13 gelten als 

gefährdete Forderungen. Für diese Positionen 

werden Einzelwertberichtigungen gebildet. Zu-

sätzlich bestehen zur Abdeckung von latenten 

Risiken Pauschalwertberichtigungen. Sie dienen 

der Deckung von am Bewertungsstichtag im 

Kreditportefeuille vorhandenen latenten Ausfall-

risiken gegenüber Schuldnern, welche die ku-

mulativen Kriterien für Forderungen mit Einzel-

wertberichtigungen nicht oder noch nicht erfül-

len. Für die Schätzung von Immobilien bestehen 

schriftliche Richtlinien.

Zinsänderungsrisiken
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werden regelmässig überwacht. Die Verände-

rung des Barwertes des Eigenkapitals und deren  

Einfluss auf die Ertragslage dienen dabei als 

wichtigste Referenzgrössen. Den Ungleichge-

wichten wird vorwiegend mit bilanziellen Mass-

nahmen entgegengewirkt. Zur Absicherung von 

grösseren Überhängen werden bei Bedarf Zins-

derivate eingesetzt.

Andere Marktrisiken
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system mit entsprechendem Messverfahren und  

Reporting. 

Liquiditätsrisiken
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setzlichen Bestimmungen überwacht und be-

wirtschaftet.

Operationelle Risiken
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ner Reglemente und Weisungen zur Organisa-

tion und Kontrolle beschränkt. Das interne Kon-

trollsystem wird regelmässig durch die interne 

Revision überprüft. Sie erstattet ihren Bericht 

direkt an den Verwaltungsrat. Zur Deckung ope-

rationeller Risiken besteht eine Rückstellung von 

2 Millionen Franken. Verwendet würde diese 

Rückstellung ab einer Schadensumme von 

50 000 Franken p.a. Die Verwendung hätte kei-

nen Einfluss auf den Unternehmenserfolg und 

würde nicht über die Erfolgsrechnung verbucht.

Compliance und rechtliche Risiken
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hat im Einklang mit den geltenden gesetzlichen, 

regulatorischen und unternehmensinternen Vor-

schriften, Standards, Standesregeln und ethi-

schen Verhaltensnormen zu stehen. Die Com-

pliance stellt die Einhaltung sicher. Compliance- 

Risiken sind dementsprechend die Gefahr von 

rechtlichen, regulatorischen Sanktionen, finan-

ziellen Verlusten oder Reputationsschäden (im 

weiteren Sinne), die dadurch entstehen, dass die 

Normen nicht oder nicht genügend eingehalten 

werden. Die Compliance-Funktion unterstützt 

die Geschäftsleitung und die Mitarbeitenden.

Für die Aufgabe des Compliance-Officer wurde 

eine Stabstelle geschaffen, welche direkt dem 

Mitglied der Geschäftsleitung, verantwortlich 

für die Compliance, unterstellt ist. Die Aufgaben 

der Compliance-Funktion werden diesen beiden 

Stellen zugeordnet. Zusätzlich werden Com-

pliance-Dienstleistungen von der eG Esprit und 

der Entris Banking AG bezogen.

Outsourcing
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arbeitung des beleggebundenen Zahlungsver-

kehrs werden bei der Swisscom IT Services Fi-
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tigsten Fremdwährungen wurden wie folgt be-

wertet: EUR 1.2025, USD 0.9898, GBP 1.5396, 

CAD 0.8526, AUD 0.8098.

Flüssige Mittel, Forderungen aus  

Geldmarktpapieren, Forderungen gegenüber 

Banken und Passivgelder
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Marchzinsen werden über die Position Zins- und 

Diskontertrag abgegrenzt.

Ausleihungen (Forderungen gegenüber  

Kunden und Hypothekarforderungen)
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dem Vorsichtsprinzip werden Wertberichtigun-

gen gebildet. Die Ratingstufen 11 bis 13 umfas-

sen die gefährdeten Forderungen. Die ungesi-

cherten Teile werden in diesen beiden Stufen zu 

100 % zurückgestellt. Für weitere Risikoklassen 

werden abgestuft pauschale Wertberichtigungen 

gebildet. Zinsausstände, die mindestens 90 Tage 

offen sind, werden nicht vereinnahmt.

Handelsbestände in Wertschriften  

und Edelmetallen
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metallen werden grundsätzlich zum Fair Value 

bewertet und bilanziert. Als Fair Value wird der 

auf einem preiseffizienten und liquiden Markt 

gestellte Preis eingesetzt. Ist ausnahmsweise 

kein Fair Value verfügbar, erfolgt die Bewertung 

und die Bilanzierung zum Niederstwertprinzip. 

Die aus der Bewertung resultierenden Kursge-

winne und -verluste werden im Erfolg aus dem 

Handelsgeschäft verbucht. Zins- und Dividen-

denertrag aus Handelsbeständen in Wertschrif-

ten werden dem Zins- und Dividendenertrag 

aus Handelsbeständen gutgeschrieben. Dem 

nance AG ausgelagert. Die Führung der Valoren-

zentrale sowie die Wertschriftenadministration 

wurden an die Finanz-Logistik AG, St. Gallen, 

übertragen. Mit der internen Revision ist die  

PEQ GmbH, Zunzgen, beauftragt. Diese Ausla-

gerungen wurden im Sinne der Vorschriften der 

FINMA detailliert in Serviceverträgen geregelt. 

Sämtliche Mitarbeitende dieser Dienstleister 

sind dem Bankkundengeheimnis unterstellt, wo-

mit die Vertraulichkeit gewahrt bleibt.

2. BILANZIERUNGS- UND BEWERTUNGS-

GRUNDSÄTZE

Grundlagen
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tungsgrundsätze richten sich nach dem Obliga-

tionenrecht, dem Bankengesetz und dessen Ver-

ordnung, den statutarischen Bestimmungen so-

wie nach den Vorschriften der Eidgenössischen 

Finanzmarktaufsicht FINMA.

Erfassung Bilanzierung
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schlusstag in den Büchern der Bank erfasst und 

ab diesem Zeitpunkt für die Erfolgsermittlung 

bewertet. Die abgeschlossenen Geschäfte wer-

den bis zum Erfüllungstag als Ausserbilanzge-

schäfte ausgewiesen. Ab dem Erfüllungstag 

werden die Geschäfte in der Bilanz ausgewiesen. 

Umrechnungen von Fremdwährungen
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den jeweiligen Tageskursen verbucht. Monetäre 

Vermögenswerte werden am Bilanzstichtag zum 

jeweiligen Tageskurs umgerechnet und erfolgs-

wirksam verbucht. Wechselkursdifferenzen zwi-

schen dem Abschluss des Geschäfts und seiner 

Erfüllung werden über die Erfolgsrechnung ver-
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rungskosten belastet. Die eigenen Aktien im 

Handelsbestand werden zu einem vorsichtigen 

Kurswert von 3 650 Franken ausgewiesen.

Finanzanlagen
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nach der Accrualmethode bewertet, das heisst, 

zinssatzbedingte Kursschwankungen werden 

nicht berücksichtigt. Agios/Disagios werden 

über die Restlaufzeit in die Erfolgsrechnung ein-

bezogen. Bonitätsbedingte Wertveränderungen 

müssten über den anderen ordentlichen Erfolg 

verbucht werden. Die übrigen Bestände werden 

nach dem Niederstwertprinzip bilanziert, das 

heisst zum Einstandspreis oder zum tieferen 

Marktwert. Eine Ausnahme bilden die Bestände 

an Münzen und Edelmetallen, die zur Befriedi-

gung der Kundennachfrage gehalten werden. 

Diese werden zum Marktwert bilanziert. Die Be-

wertung des Aktienbestandes erfolgt nach dem 

Prinzip der Gruppenbewertung.

Beteiligungen
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der Absicht der dauernden Anlage gehalten 

werden, und Beteiligungstitel an Unternehmen 

mit Infrastrukturcharakter bilanziert. Sie werden 

nach betriebswirtschaftlichen Kriterien abge-

schrieben. Die Bewertung erfolgt zum Niederst-

wertprinzip. Die Position Beteiligungen kann 

stille Reserven enthalten.

Sachanlagen 
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und gemäss Anschaffungswertprinzip bewertet, 

wenn sie während mehr als einer Rechnungspe-

riode genutzt werden und die Aktivierungsun-

tergrenze übersteigen. Für die Berechnung der 

Höchstwerte wird von einer maximalen Nut-

zungsdauer von 50 Jahren bei Liegenschaften 

und 2 Jahren bei Informatik- und Kommunika-

tionsanlagen ausgegangen. Umbauten von Lie-

genschaften und Anschaffungen von Mobilien 

werden aktiviert und direkt abgeschrieben. Die 

Immobilien sind zu den Anschaffungskosten bi-

lanziert, abzüglich kumulierter Abschreibungen. 

Als Folge erhöhter Abschreibungen bilanzieren 

die Liegenschaften unter dem Höchstwert und 

die übrigen Sachanlagen zum Erinnerungsfran-

ken. Diese Position enthält stille Reserven.

Vorsorgeverpflichtungen
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Vorsorge hat sich die Bank der Bafidia Pen- 

sionskasse Genossenschaft angeschlossen. Da- 

bei handelt es sich um einen leistungsorientier-

ten Vorsorgeplan. Die Arbeitgeberbeiträge wer-

den direkt dem Personalaufwand belastet. Der 

Ausweis erfolgt gemäss Swiss GAAP FER 16. 

Tatsächliche wirtschaftliche Auswirkungen von 

Vorsorgeplänen auf das Unternehmen werden 

auf den Bilanzstichtag berechnet und bilanziert. 

Eine Überdeckung wird nur insoweit erfasst, als 

die Bank durch Minderung künftiger Beitrags-

zahlungen einen wirtschaftlichen Nutzen hat. 

Ein Rückerstattungsanspruch besteht beim Vor-

sorgeplan nicht. Eine Unterdeckung wird erfasst, 

wenn die Voraussetzungen für die Bildung einer 

Rückstellung erfüllt sind.

Reserven für allgemeine Bankrisiken
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handelt es sich um versteuerte Reserven.

Wertberichtigungen und Rückstellungen
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richtigungen und Rückstellungen gebildet. Die 
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fährdeten Forderungen, inklusive Positionen mit 

Zinsausständen älter als 90 Tage, erfolgt auf-

grund der Liquidationswerte. Die Rückstellung 

von Pauschalwertberichtigungen erfolgt abge-

stuft nach der berechneten Ausfallwahrschein-

lichkeit. Die Bank bildet auch Rückstellungen für 

operationelle Risiken. Der Ausweis erfolgt in der 

entsprechenden Position unter den Passiven in 

der Bilanz. In den übrigen Rückstellungen sind 

stille Reserven enthalten.

Steuern
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handelt es sich um wiederkehrende, in der Regel 

jährliche Gewinn- und Kapitalsteuern. Einmalige 

oder transaktionsbezogene Steuern sind nicht 

Bestandteil dieser Position. Laufende Steuern 

auf dem Periodenergebnis werden in Über- 

einstimmung mit den lokalen steuerlichen Ge-

winnermittlungsvorschriften eruiert und als 

Aufwand der Rechnungsperiode erfasst, in wel-

cher die entsprechenden Gewinne anfallen. Aus 

dem laufenden Gewinn geschuldete Steuern 

werden als passive Rechnungsabgrenzungen 

verbucht.

Eventualverpflichtungen, Einzahlungs-  

und Nachschussverpflichtungen, derivative 

Finanzinstrumente, Treuhandgeschäfte
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nalwerten oder Abschluss- bzw. Kontraktwerten. 

Die zur Absicherung von Zinsänderungsrisiken 

eingesetzten Zinsswaps werden in der Bilanz mit 

dem Wiederbeschaffungswert ausgewiesen. Der 

Erfolg daraus wird periodengerecht nach der Ac-

crualmethode im Zins- und Diskontertrag abge-

grenzt. Der Einsatz von derivativen Finanzinstru-

menten wird entsprechend dokumentiert und die 

Effektivität gemessen und periodisch überprüft. 

Für erkennbare Risiken werden in den Passiven 

der Bilanz Rückstellungen gebildet.

Änderungen der Bilanzierungs- und  

Bewertungsgrundsätze

?% Berichtsjahr erfolgten keine wesentlichen Än-

derungen der Bilanzierungs- und Bewertungs-

grundsätze.

Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
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se eingetreten, welche einen Einfluss auf die 

vorliegende Jahresrechnung haben.
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 Hypothekarische Andere Ohne 

  Deckung Deckung Deckung Total

  (in 1 000 CHF)  (in 1 000 CHF)  (in 1 000 CHF) (in 1 000 CHF)

Ausleihungen

Forderungen gegenüber Kunden 12 949 8 019 3 779 24 747

Davon gegenüber öffentlich-rechtlichen Körperschaften   1 152 1 152

Hypothekarforderungen

 Wohnliegenschaften 315 968  1 418 317 386

 Gewerbe und Industrie 41 418  222 41 640

 Übrige 45 418   30 45 448

Total Hypothekarforderungen 402 804  1 670 404 474

Total Ausleihungen

31.12.2014 415 753 8 019 5 449 429 221

Vorjahr 384 508 7 995 6 187 398 690

Ausserbilanz

Eventualverpflichtungen 259 33 732 1 024

Unwiderrufliche Zusagen 180  2 414 2 594

Einzahlungs- und Nachschussverpflichtungen   865 865

Total Ausserbilanz

31.12.2014 439 33  4 011 4 483

Vorjahr  1 978 8 4 137 6 123

   Geschätzte 

    Verwertungs- 

  Brutto- erlöse der  Netto-  Einzelwert- 

  schuldbetrag Sicherheiten schuldbetrag berichtigung

  (in 1 000 CHF)  (in 1 000 CHF)  (in 1 000 CHF) (in 1 000 CHF)

Gefährdete Forderungen

31.12.2014 14 503 12 125 2 378 2 378

Vorjahr 16 182 13 194 2 988  2 988

INFORMATIONEN ZU DEN BILANZGESCHÄFTEN

ÜBERSICHT DER DECKUNGEN VON AUSLEIHUNGEN UND AUSSERBILANZGESCHÄFTEN
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AUFGLIEDERUNG DER HANDELSBESTÄNDE IN WERTSCHRIFTEN UND EDELMETALLEN, 

DER FINANZANLAGEN UND BETEILIGUNGEN

  31.12.2014  Vorjahr

    (in 1 000 CHF)  (in 1 000 CHF)

Handelsbestände in Wertschriften und Edelmetallen

 Beteiligungstitel (eigene)   106 120

Total Handelsbestände in Wertschriften und Edelmetallen   106 120

Finanzanlagen

Verzinsliche Wertschriften und Wertrechte (nach Accrualmethode)

 Börsenkotierte   26 994  27 464

 Nicht börsenkotierte   6 400 9 000

 Marktwert   33 778 36 927

Beteiligungstitel

 Buchwert/Anschaffungswert   1 849 2 397

 Marktwert   3 806 3 995

Edelmetalle

 Buchwert   14 16

 Marktwert   14 16

Total Finanzanlagen   35 257  38 877

Davon repofähige Wertschriften gemäss Liquiditätsvorschriften   24 878  26 470

Total Beteiligungstitel ohne Kurswert   0 0



SONSTIGE AKTIVEN UND SONSTIGE PASSIVEN

 31.12.2014  Vorjahr

  Sonstige  Sonstige Sonstige  Sonstige 

   Aktiven Passiven Aktiven Passiven

   (in 1 000 CHF)  (in 1 000 CHF)

Wiederbeschaffungswerte aus derivativen 

Finanzinstrumenten

Kontrakte als Eigenhändler

 Bilanzstrukturmanagement   

Total derivative Finanzinstrumente    

Ausgleichskonto        

Indirekte Steuern  96  230   75  232

Abrechnungskonten     

Nicht eingelöste Coupons, Kassenobligationen   161   91

Übrige Aktiven und Passiven  55  12  31  86

Total sonstige Aktiven und sonstige Passiven  151   403  106  409

ANLAGESPIEGEL

 Bisher 

   aufgelaufene Buchwert 

  Anschaf-  Abschrei- Ende Inves- Desinves- Abschrei- Buchwert 

  fungswert bungen  Vorjahr titionen titionen bungen 31.12.2014

    (in 1 000 CHF)    (in 1 000 CHF)

Minderheitsbeteiligungen  590  590 0    0

Total Beteiligungen  590  590 0    0

Liegenschaften

 Bankgebäude  3 946  3 796  150     150

 Andere Liegenschaften  1 626  776  850    850

Übrige Sachanlagen  577  577 0  198  – 198 0

Total Sachanlagen  6 149  5 149  1 000     1 000

Brandversicherungswert der Liegenschaften        5 867

Brandversicherungswert der übrigen Sachanlagen       1 500
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VERPFLICHTUNGEN GEGENÜBER EIGENEN VORSORGEEINRICHTUNGEN

VORSORGEEINRICHTUNG
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Die Mitarbeitenden der Spar- und Leihkasse Bucheggberg AG sind in der Bafidia Pensionskasse Genossenschaft, Entfelderstrasse 11, 

5001 Aarau, versichert. Das Rentenalter wird mit 65 Jahren erreicht. Den Versicherten wird die Möglichkeit eingeräumt, unter Inkauf-

nahme einer Rentenkürzung ab dem 58. Altersjahr vorzeitig in den Ruhestand zu treten. Die Pensionskasse deckt mindestens die obli-

gatorischen Leistungen nach BVG ab.

    31.12.2014 Vorjahr

    (in 1 000 CHF) (in 1 000 CHF)

Verpflichtungen gegenüber Kunden in Spar- und Anlageform

Übrige Verpflichtungen gegenüber Kunden    

Total Verpflichtungen gegenüber eigenen Vorsorgeeinrichtungen    

ZUR SICHERUNG EIGENER VERPFLICHTUNGEN VERPFÄNDETE ODER ABGETRETENE AKTIVEN

SOWIE AKTIVEN UNTER EIGENTUMSVORBEHALT

  31.12.2014  Vorjahr

  Forderungs-  Forderungs-  

  betrag resp.  Davon betrag resp.  Davon 

  Buchwert beansprucht Buchwert beansprucht

   (in 1 000 CHF)  (in 1 000 CHF)

Hypothekarforderungen 66 671 55 080  67 186  54 540

Finanzanlagen 8 166   11 500 

Total verpfändete Aktiven 74 837 55 080  78 686  54 540



  31.12.2013 31.12.2012

    % %

Laut den letzten geprüften Jahresrechnungen (gemäss Swiss GAAP FER 26) 

der Bafidia Pensionskasse Genossenschaft beträgt der Deckungsgrad   103 100

Gemäss Information der Bafidia Pensionskasse Genossenschaft bestand per 30. September 2014 ein Deckungsgrad von 105,0 % bei  

einem technischen Zinssatz von 3,5 % (Deckungskapital Aktivversicherte) und 3,0 % (Deckungskapital Rentner).

Da der Zielwert für die Wertschwankungsreserve nicht erreicht wird, besteht kein wirtschaftlicher Nutzen für die Bank. Der Verwaltungs-

rat geht davon aus, dass selbst bei Vorliegen einer Überdeckung im Sinne von Swiss GAAP FER 16 bis auf Weiteres kein wirtschaftlicher 

Nutzen für den Arbeitgeber entsteht; dieser soll zugunsten der Versicherten verwendet werden. 

Der Deckungsgrad der Vorsorgeeinrichtung per 31. Dezember 2014 kann im Geschäftsbericht über die Jahresrechnung 2014 der Bafidia 

Pensionskasse Genossenschaft eingesehen werden.

AUSSTEHENDE OBLIGATIONENANLEIHEN

 Durch-  Ausstehender  Ausstehender 

   schnitts-  Betrag  Betrag 

  Ausgabejahr zinssatz Fälligkeit 31.12.2014 Vorjahr

   %  (in 1 000 CHF) (in 1 000 CHF)

Pfandbriefbank schweizerischer  

Hypothekarinstitute  2005 – 2014 1,64 2015 – 2031  51 000  50 500

Total ausstehende Anleihen     51 000  50 500

  Fällig      Total

  2015 2016 2017 2018 2019 nach 2019

Pfandbriefdarlehen   4 500  5 500 6 000  4 500  6 500 24 000 51 000

ARBEITGEBERBEITRAGSRESERVEN

�4 �/4r/men weder im Berichts- noch im Vorjahr Arbeitgeberbeitragsreserven bei Vorsorgeeinrichtungen.

WIRTSCHAFTLICHER NUTZEN / WIRTSCHAFTLICHE VERPFLICHTUNG AUS ÜBER-/UNTERDECKUNG
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   Wieder- 

    Änderung eingänge, Neu- 

   Zweck- der Zweck- überfällige bildungen Auflösungen 

  Stand konforme bestimmung Zinsen, zulasten zugunsten 

  Ende Verwen- (Um- Währungs- Erfolgs- Erfolgs- Stand 

  Vorjahr dungen buchungen) differenzen rechnung rechnung 31.12.2014

  (in 1 000 CHF)      (in 1 000 CHF)

Wertberichtigungen und 

Rückstellungen für Ausfallrisiken 

(Delkredere- und Länderrisiken)  15 331 – 44   45  – 428 14 904

Wertberichtigungen und 

Rückstellungen für andere 

Geschäftsrisiken  2 550      2 550

Übrige Rückstellungen  25 015     1 542  26 557

Total Wertberichtigungen und 

Rückstellungen gemäss Bilanz  42 896 – 44   45  1 542 – 428 44 011

Reserven für allgemeine 

Bankrisiken  13 708     450  14 158

AKTIENKAPITAL

  31.12.2014   Vorjahr 

    Dividenden-   Dividenden- 

  Gesamt-  berechtigtes Gesamt-  berechtigtes 

  nominalwert Stückzahl Kapital nominalwert Stückzahl Kapital

    (in 1 000 CHF)   (in 1 000 CHF)

Aktienkapital  1 800 6 000 1 800 1 800 6 000 1 800

WERTBERICHTIGUNGEN UND RÜCKSTELLUNGEN, RESERVEN FÜR ALLGEMEINE BANKRISIKEN
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Einbezahltes Aktienkapital     1 800

Allgemeine gesetzliche Reserve     16 558

Andere Reserven     1 230

Reserven für allgemeine Bankrisiken     13 708

Bilanzgewinn     972

Total Eigenkapital am Anfang des Berichtsjahres (vor Gewinnverwendung)    34 268

+ andere Zuweisungen/Entnahmen aus den Reserven     450

– Dividende und andere Ausschüttungen aus dem Jahresgewinn des Vorjahres   – 360

+ Jahresgewinn     894

Total Eigenkapital am Ende des Berichtsjahres (vor Gewinnverwendung)    35 252

Davon:

Einbezahltes Aktienkapital     1 800

Allgemeine gesetzliche Reserve     17 083

Andere Reserven     1 230

Reserven für allgemeine Bankrisiken     14 158

Bilanzgewinn     981

OFFENLEGUNG EIGENMITTEL

NACHWEIS DES EIGENKAPITALS

 Verwendeter 

   Ansatz 31.12.2014 Vorjahr

    (in 1 000 CHF) (in 1 000 CHF)

Anrechenbare Eigenmittel   44 856  43 908

Erforderliche Eigenmittel

Kreditrisiko (Art. 36ff. ERV) Nettodarstellung  SA-CH 15 300 14 556 

Nicht gegenparteibezogene Risiken (Art. 66/67 ERV)   285   285

Marktrisiko (Art. 68ff. ERV)   21  33

Operationelles Risiko (Art. 77 ERV)  Basisindikatorensatz 1 156 1 141

Total erforderliche Eigenmittel   16 762 16 015

Antizyklischer Kapitalpuffer von 2 % (Kapitalpuffer Vorjahr: 1 %)  

auf mit inländischen Wohnliegenschaften gesicherten Krediten    2 750 1 278

Kapitalquote   20,10 % 21,30 %
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FÄLLIGKEITSSTRUKTUR DES UMLAUFVERMÖGENS UND DES FREMDKAPITALS

   Fällig nach Fällig nach 

     3 Monaten 12 Monaten 

    Fällig innert bis zu bis zu Fällig nach 

  Auf Sicht Kündbar 3 Monaten 12 Monaten 5 Jahren 5 Jahren Total

        (in 1 000 CHF)

Umlaufvermögen

Flüssige Mittel  36 967       36 967

Forderungen aus 

Geldmarktpapieren           

Forderungen gegenüber 

Banken  4 510       4 510

Forderungen gegenüber 

Kunden  29  17 902  1 076  948 3 004 1 788 24 747

Hypothekarforderungen  510 52 837 34 826 47 536 198 363 70 402 404 474

Handelsbestände 

in Wertschriften 

und Edelmetallen  106       106

Finanzanlagen  1 863    9 302 20 201 3 891 35 257

Total Umlaufvermögen

31.12.2014 43 985 70 739 35 902 57 786 221 568 76 081 506 061

Vorjahr 49 449 74 378  30 574 54 692 209 531 65 702 484 326

Fremdkapital

Verpflichtungen 

gegenüber Banken       

Verpflichtungen 

gegenüber Kunden 

in Spar- und 

Anlageform  261 522     261 522

Übrige Verpflichtungen 

gegenüber Kunden 62 806   12 500    75 306

Kassenobligationen   3 233 7 670 25 580 2 617 39 100

Anleihen und 

Pfandbriefdarlehen   1 000 3 500 22 500 24 000 51 000

Total Fremdkapital

31.12.2014 62 806 261 522 4 233 23 670 48 080 26 617 426 928

Vorjahr 59 999 248 881 3 752 24 478 47 596 22 340 407 046



  31.12.2014  Vorjahr 

    (in 1 000 CHF) (in 1 000 CHF)

Forderungen gegenüber verbundenen Gesellschaften

Verpflichtungen gegenüber verbundenen Gesellschaften

Organkredite    7 322 6 820

Transaktionen mit nahestehenden Personen werden zu Konditionen durchgeführt, wie sie für Dritte zur Anwendung gelangen. 

Dem Personal werden branchenübliche Sonderkonditionen gewährt.

INFORMATIONEN ZU DEN AUSSERBILANZGESCHÄFTEN

ZWXYU^\eWX[��VfgU^Y]XY    31.12.2014  Vorjahr

    (in 1 000 CHF) (in 1 000 CHF)

Kreditsicherungsgarantien     5  373

Gewährleistungsgarantien    1 019 1 203

Total    1 024 1 576

Offene derivative Finanzinstrumente    31.12.2014  Vorjahr

    (in 1 000 CHF) (in 1 000 CHF)

Hedging-Instrumente

Zinsinstrumente – Optionen (OTC)

 Kontraktvolumen    

 Positiver Wiederbeschaffungswert    

 Negativer Wiederbeschaffungswert

Das Ausgleichskonto wird unter den sonstigen Passiven ausgewiesen

Treuhandgeschäfte    31.12.2014  Vorjahr

    (in 1 000 CHF) (in 1 000 CHF)

Treuhandanlagen in CHF

Treuhandanlagen in europäischen Währungen

Treuhandanlagen in übrigen Währungen

Total

Es bestehen weder im Berichts- noch im Vorjahr offene Treuhandgeschäfte.

FORDERUNGEN UND VERPFLICHTUNGEN GEGENÜBER VERBUNDENEN GESELLSCHAFTEN 

SOWIE ORGANKREDITE
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Z[`de] Vc  \Y_Xeb]Xbfgi`U    2014  Vorjahr

    (in 1 000 CHF) (in 1 000 CHF)

Wertschriften    7  4

Devisen    155   150

Edelmetalle

Total    162   154

Personalaufwand    2014  Vorjahr

    (in 1 000 CHF) (in 1 000 CHF)

Gehälter   2 150 2 059

Sozialleistungen    193  188

Personalnebenauslagen    94  52

Beiträge an Personalvorsorgeeinrichtungen    370  169

Total   2 807 2 468

Sachaufwand   2014  Vorjahr

    (in 1 000 CHF) (in 1 000 CHF)

Raumkosten und Energie    107  72

Aufwand für EDV    570 579

Übriger Geschäftsaufwand   1 057 1 223

Total   1 734 1 874

Ausserordentlicher Aufwand    2014 Vorjahr

    (in 1 000 CHF) (in 1 000 CHF)

Zuweisung an Reserven für allgemeine Bankrisiken    450  450

Übriges    40  2

Total    490  452

Ausserordentlicher Ertrag    2014  Vorjahr

    (in 1 000 CHF) (in 1 000 CHF)

Auflösung Rückstellung Ausleihungen    428  431 

Auflösung Rückstellung Automation     98

Auflösung Rückstellung Umbau     555

Übriges    120  9

Total    548  1 093

INFORMATIONEN ZUR ERFOLGSRECHNUNG
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Spekulation 

ist für uns ein 

Fremdwort. 

Genauso wie 

lukrative  

Versprechen.

BERICHT DER 
REVISIONSSTELLE
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nung der Spar- und Leihkasse Bucheggberg AG 

bestehend aus Bilanz, Erfolgsrechnung, Mittel-

flussrechnung und Anhang (Sei ten 16 bis 39) für 

das am 31. Dezember 2014 abgeschlossene Ge-

schäftsjahr geprüft. 

Verantwortung des Verwaltungsrates
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Jahresrechnung in Übereinstimmung mit den 

gesetzlichen Vorschriften und den Statuten ver-

antwortlich. Diese Verantwortung beinhaltet die 

Ausgestaltung, Implementierung und Aufrecht-

erhaltung eines internen Kontrollsystems mit 

Bezug auf die Aufstellung einer Jahresrechnung, 

die frei von wesentlichen falschen Angaben als 

Folge von Verstössen oder Irrtümern ist. Darü-

ber hinaus ist der Verwaltungsrat für die Aus-

wahl und die Anwendung sachgemässer Rech-

nungslegungsmethoden sowie die Vornahme 

an gemessener Schätzungen verantwortlich.

Verantwortung der Revisionsstelle
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Prüfung ein Prüfungsurteil über die Jahresrech-

nung abzugeben. Wir haben unsere Prüfung in 

Übereinstimmung mit dem schweizerischen Ge-

setz und den Schweizer Prüfungsstandards vor-

genommen. Nach diesen Standards haben wir 

die Prüfung so zu planen und durchzuführen, 

dass wir hinreichende Sicherheit gewinnen, ob 

die Jahresrechnung frei von wesentlichen fal-

schen Angaben ist. 
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Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prü-

fungsnachweisen für die in der Jahresrechnung 

enthaltenen Wertansätze und sonstigen Anga-

ben. Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt 

im pflichtgemässen Ermessen des Prüfers. Dies 

schliesst eine Beurteilung der Risiken wesentli-

cher falscher Angaben in der Jahresrechnung als 

Folge von Verstössen oder Irrtümern ein. Bei der 

Beurteilung dieser Risiken berücksichtigt der Prü-

fer das interne Kontrollsystem, soweit es für die 

Aufstellung der Jahresrechnung von Bedeutung 

ist, um die den Umständen entsprechenden Prü-

fungshandlungen festzulegen, nicht aber um ein 

Prüfungsurteil über die Wirksamkeit des internen 

Kontrollsystems abzugeben. Die Prüfung um-

fasst zudem die Beurteilung der Angemessenheit 

der angewandten Rechnungslegungsmethoden, 

der Plausibilität der vorgenommenen Schät-

zungen sowie eine Würdigung der Gesamtdar-

stellung der Jahresrechnung. Wir sind der Auf-

fassung, dass die von uns erlangten Prüfungs-

nachweise eine ausreichende und angemessene 

Grundlage für unser Prüfungsurteil bilden.

Prüfungsurteil
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rechnung für das am 31. Dezember 2014 abge-

schlossene Geschäftsjahr dem schweizerischen 

Gesetz und den Statuten.

Berichterstattung aufgrund  

weiterer gesetzlicher Vorschriften
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derungen an die Zulassung gemäss Revisions-

aufsichtsgesetz (RAG) und die Unabhängigkeit 

(Art. 728 OR und Art. 11 RAG) erfüllen und keine 

mit unserer Unabhängigkeit nicht vereinbaren 

Sachverhalte vorliegen.

In Übereinstimmung mit Art. 728a Abs. 1 Ziff. 3 

OR und dem Schweizer Prüfungsstandard 890 

bestätigen wir, dass ein gemäss den Vorgaben 

des Verwaltungsrates ausgestaltetes internes 

Kontrollsystem für die Aufstellung der Jahres-

rechnung existiert.

Ferner bestätigen wir, dass der Antrag über die 

Verwendung des Bilanzgewinnes dem schweize-

rischen Gesetz und den Statuten entspricht und 

empfehlen, die vorliegende Jahresrechnung zu 

genehmigen.

PricewaterhouseCoopers AG

Stefan Meyer   Michael Coplak

Revisionsexperte  

Leitender Revisor

Zürich, 22. Januar 2015 



¢0, £ 000 CHF) Jahr Aktienkapital Reserven Bilanzsummen

  1887 175 31  978

  1890 175 38 1 124

  1897 200 53 1 457

  1900 200 64 1 739

  1905 300 102 2 299

  1913 450 158 3 781

  1915 450 170 4 114

  1920 450 200 6 124

  1925 660 275 7 414

  1930 660 345 8 945

  1935 660 350 10 420

  1940 660 370 11 448

  1945 660 400 14 495

  1950 660 485 17 093

  1956 1 200 970 25 327

  1960 1 200 1 068 30 611

  1965 1 200 1 218 42 387

  1970 1 200 1 769 57 780

  1976 1 800 3 010 91 951

  1980 1 800 3 420 114 908

  1990 1 800 6 370 221 377

  1995 1 800 8 465 283 430

  2000 1 800 10 715 329 420

  2001 1 800 11 165 336 976

  2002 1 800 11 640 349 325

  2003 1 800 12 115 351 487

  2004  1 800 12 590 351 909

  2005 1 800 13 065 354 329

  2006 1 800 13 540 353 747

  2007 1 800 14 015 361 757

  2008 1 800 14 490 376 943

  2009 1 800 14 965 382 660

  2010 1 800 15 440 409 241

  2011 1 800 15 915 445 194

  2012 1 800 16 390 454 944

  2013 1 800 17 788 485 930

  2014 1 800 18 313 507 630

AKTIENKAPITAL, RESERVEN, BILANZSUMME



Spar- und Leihkasse Bucheggberg AG

Hauptsitz, Lüterswil

Hauptstrasse 69   I   4584 Lüterswil   I   Tel. 032 352 10 60   I   Fax 032 352 10 70

Geschäftsstelle Messen

Hauptstrasse 27   I   3254 Messen   I   Tel. 031 765 57 30   I   Fax 031 765 59 66

www.slbucheggberg.ch


